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Eiiie neue Methode der
Quecksilber-Inkorporation zur Behandlung

der Syphilis.
tVon Dr. Jul. Frallkenst&n in Berlin-Schöneberg.
Im Jahre 1908 veröffentlichte Kr o maye r ) seine Quack-

silber-Inhalationsmaske ,,Merkalator" und gab hierbei in
wenigen Sätzen eine lückenlose Vorgeschichte der Inhalations.
therapie bis zu seiner Zeit.

Das Fundament dieses Einftihrungsweges f tir Quecksilber, zuletzt
durch dic Juli us berg sehe Arbeit geliefert, bildete der ununistrittene
Erkenntnissatz, daß der größere Prozentsatz des bei der Schinierkur
einverleibten Quecksilbers auf dem Atemwege in den Organismus hin-
eingelangt. Diese unumstoßliehe Tatsache veranlaßte K ro in a ye r

2)B.k1. W. 1908. Arch. f Daim. 56 H. 1. M. in. W. 1908
Nr. 35. Lane. 183 8. 360,
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witer zu folgern ... \%Teflfl die At iiiujtduft bei der Schrnicrku w,kliíh
(Ii( \7(rnntt.I(rin (I('r \\Tirkung ist. hO it (I ( ScI)nIKrkur ein cIiiii k'îiger
tiIfl4g LUId dr \%'ui«h naelt 'iii' rc'itilie}icii. virksnen Inhalat iùiis
kur it 1 Lr(IIus heiechtgt. " km er z u r K tit r ukt ou der 1'rka
jbtornskc. ovieI le h ni ih abe r auch j i dcr Lit erat-ur dr iiäIiteri
.J}) rP von J 908 ¿$1) U l)g(sthen Jiab, finde ch n ur z ici l rv1 h ungen
I&S). Referate : 1. von Pa u I Be n d j g . vun 1' re s h n at e r die sich
Ix'ide ancrk&ntienI über dic K r o ni a y e rseII4 1etho&I liii.
I)nnoch habe ich die derzeitige.. iwcndung urgcnds Isubaht.n oder
crinittehi krinen und kann daher nui uuhnien (laß ihrer ziu hnou1en
Verbreitung die Yolil Verf.ssrr selbst erahnte tnbvqiniuli iT«it, mit
ciner besclns(rlichcn Maske bis 7,0 40 NihI1m1 seIiIfeim zu tiii. w WTcge
stand.

lkr nächt.c, der sich auf 1emii (i('bictm der Enhlmdati()mmst h pie ver-
suelitt, war J )r. H u b 1m r. s e j mt ( Ii(I11mI igeI ( rIier Asi-f en t . der I m eigenen
'eiIag - glaube irli - rin lImfte}mcn .Zur ypliilm1 herapie I O I 2 eru

gab. Fr Imclmauptnfm. eine chnelIkmmr crfimmulen iii haben. di
miemn Korpt-r (las Qumcksillsr ..nicht immi ruhendemi. nso inakivemi
Zustand e.s onderri i n statu r asee idi" eimmerleibe. I)as Lrmmiiseh.
dis er anwaimilte, Z j n n o b e r ni j t E e n . le 13 (-r den in miner heizernen
Hadewan i-ii si tzeml diii l'al im i1t n un t mt jije n L I Ii ri mind die V;imi ni K-

deekendemi Lakemi von rjntni rotgluhendcmt R1t(L5Chi(I(}i(Ii cimiat mimen.

Mit dicaci Methode vill er midi 14 i) Imilmnlatiomien iii 4 5 'I'.nn erfolg.
reiche I(uren d ore Pigefü hrt habt-im .mIe inn Nmoliprimfu ng -rgdm, (tEL 13 der
ch(-nLiS( Iiiii Berechnung I I u h f, e s zu ni Trot'. sic Im riennoch ( h cefi I
I )ioxvd I)iT(L,t. mias (limen U nmrt.räglichn }Lustemi bei ni ir immid vemsehiedelmeLL
íb!i(IeIerI aiislst,e ; vomi einrt Nacliprimfu ng andereim Ortes habe ich mijch
gelesen.

Vm:)n itlien IlIeilWfl Vurgängeris vti l3te ich reelit wimmig, als
ich mich vor etwa drei Jalircim mit tier Konstrukt mn CineS
Q uecksi1ber-Inhalationsappaiats zu beschäftigen lieg;m.nn. I )ie

1)rderungen, denen ich dabei gerecht werden wollte. varen
folgende : 1 . möglichst feine , der SlumnierinImalatiori sich
nähernde Einverleibung vomi frisch sieh abspaltendcn E{g-

Atomen; 2. 1)osierbarkeit : 3. in iiicht störenden Temperatur-
grenzen Ufl(l 4. bei bequenier Zeiteinheit ; 5. tliermtjwiit.iselie
Resultate, (lie (jell bisher atierkaiinten Iukmmi-poratiniismetholen
nicht nachstehen ; 6. Ver!neidulig toxischer Erscheinungen,
also gute Verträglichkeit..

So wai denn, tmn obigen Forderungen zu genügeii, de
tnedikameutise K6rper zusammen mit dem zu kni mstruiereiideii
Apparat, beides aufeinander eingestellt.. iii Angriff zu nehmen.
i)iese Aufgabe fiel um so schwerer, als ich auf diesen Gebiet4n
Utser unbeackertes Neuland nui Lltc, erkenntlich daran, &la 13

mir bei dem erstrebten Apparat selbst der Verdampfungsofen
tiicht gegeben wai.

%Ter-urmdcrn durfte es daher nicht.. vm-,mim ich - I e mhLmlerl jeher-
veist verfriiht --- mich an cille Autorität, wi' Herrn (,elminrmm. N eiseE,
schon Februar I 913 tun Prüfung meines Apparates wmmmtdtm. Wa lirend ich
erst nach ieIen l)utzemid Zwischenkonstruktionen. Ende 1913 omi (1er

Erreichung usines Iwut.igen ZIels sprechen kolmntA'. hum so erfremmilcher
und dankemuwert4-I bemerke ich scum freundliches I mitires', das muir
seinen As-sistent.emi, Herrn Dr. a lz lima liii, 7.11 unten zu hc1,ee1ieiidem
Ermittlung zur Seite stellte.

Der Apparat und seint Tahettn. liter Körper rl. -
mil>gebildeten eigentlichen Apparates cmit.liä lt im I 1111cm Pinimi I I m gmollemi

HitLc wegen (bis 325 0) mit. Isolierniantein unigehinen Vt-rdamnpfungs
ofen.

Uelwr diesem Ofen. der auf dein Sockel aufgebaut. it und von
dciii Finochalter aus elektrisch bet.gtigt wird, liegt ein (limmmnmerplättehen
innerhalb eines St,ahlrahmnens als Unterlage für die Quecksilbertablette.
Der leicht auswechisclbre Heizkörpe.m arbcitst im wesentlichen ¡uit
einem gewundenen Platinfadeim als crgluhcnduiim und heizendem Wider-
stand. l)ie Quccksilber-Aimmalganm.Tablette, (lie auf obige (linminem-
pfanne gelegt wird, sieht vor der Erhitzung braun und nach der In-
halation, urn die angegebene Quecksilbermuenge (durch chiernishc Wage
nachweisbar) erleichtert. grausehwarz aus. Deckel und Zersth,iher sind
in einem Stück gearbeitet. dessen I )eckelplattc durch Uebertragung
(1er Schrammbkraft der Schraube auf folgende Weise. «hließfahig gemacht
wird: Dii Schraube wird dureh einen ds-,u gehbl-ummdLmmhraubenschlussel
in ihrem (ewinde, dim mn den Bugel eingelassen ist., 5oweit. gesenkt.. daLi
lie mit ihre,- Spitze den DeCke I zu mmm ¡m,ftdie hte,m A hoe Im lie (3com der Il eiz

pfionne bringt. Diesen Deckel durchbohren zwei Rbi,. ein Zufiihiungs-
rohr (fur komprimierte Luft mier Smiuerstvff) iimmd Abfuhrumigsrohr,
das das vi-rgast.e Queeksilbcrgemnisch direkt durch das Inhalat.ioimsgluis,
uber dessen Rand die Záhnc des Patienten greifu-mi, in den Mmmd und
die Atmisungowege leitet. Das Inhalation.sgla.s ist aus ,Teiiuuer Hartglmi-s
gefertigt und auskoetmbar. Die Funktion resp. das Erloschen dejs Heir-
körpers ist von dt'imm Ofondeckel aus cliiiih eine kleimme ( )m-ffnumig zu hicub'
achten. Apparatur wie Zubehörteile hat die Oesellschmaft für Inihalmstions-

citiiicht nngil ,,Irilmmbbmid, Uhmarlotleumluumg, M arcl! m . 9, um 1'abrïkat.iou
um mmd -ikauf im I ,' niQui inch, aim (lie muian sic h amie h z u m . ks l'rohcamifstcl I ung
(Stmuatsiiust itut ' ) m,efmil Imgot zu vo-nden tut-liebe. SLIt t des t la Tnhalmotious-
ruines kan mm n u u u t skli auch tägl ic h naeli j elcr I t m Imalaüunm zu weehse I isder,
si-hmm hil ligi-r I 'illT nlmalatioimsrohre bedienemm Amie Im o-in Nasen- I nba-
lmutiouisruhmm mm us ( : l:us ist comm um ir kummst;umieit worden. mrfm ircIrt ube n,
timumli mIre %Vugsammi kcit di Nn' &hopnl t hum s d re j mumm! so inhalt it'ic,hc
Iaki)etten . Letz term' simi'i ill ,l'.m I " t ärkeim vomi 5tf)O tug Qu u 'ek'.i I ber
bem der gleichen t ;esel schaft oil 'r ,Imirclm Apo(hekeum z mir Vcmfi:gmmng ummud
besteheim iimm scesemmtliclmen aus cimmemum '.leI j lamnalganm muid Quecksilber-
salzen von grol3te-r Flaltbiurku-it. I )ums Auswechseln tIer 1 ubletteum ist
da-e %Vuik s-on 5k u n(Ieu) I I mi il geschieht. mn it h-1 s j.' ( r Pu mzc-tt.e.
Vor Begimumm rIer Orstefl Tagcsiimbumlat ion --- cine A ucihl him utercinuonder
fulgemoder I milmalatiummeum 'urammg&'sett. _ - scull du-m' .\ (rat tui ndestens
(V' It M im miitemm vorguvuum'mn t \V(U'(lCtm. I )ie Ib-umutz u rmgdaur is t rodmmn u

miumlxgrcn7t.. 1)as ammo demo Ammmalgammm'.ustammd in femmi-t'r t ;a.sform sich
muhs1ualtmmmde Qi mec'ksi I ber (su-lic ml ikm'o1 uhmotogram mi mum noel Beurtui lu ng s-
u umal3stab ni-lien bei ) w j rd i mii

gleichen tTomiietmt ( siehe' obcmm)
vm im dir a t rgo kuni in cii-
&heii Ao,str,'ibekraft., sei is

kommmj ri mmui,'rte Iu ft oder
Sauerstoff. erfaßt mmml (Ilium

Atcnrw(ge. ilac'hmde in (s
mmochrmmals durch di(5('S Agens
7.erst.li u ht und 'm'rd u mmii t uo'om-

deii ist, zugeführt Lier
Nutzen dus Sauerstoffs,

seine Reinheit voraus-
gesetzt, als 'e1mikel aus

cirmanmdcrz in- u :um , (I it ft '
mm lmm-rflumssig s('ulm ._\1IL'I' simili

di,- komimpm'iimmii-ml .- Limft ... fu u-

wclmIme \}pai'at( iii V'. r-

mehiedmmlm'n Konstrmiktiunun
timid Prcislagen VOrImlLmideml

sind, hat. CjmIl slIm r gui t Is--
. cthrt.

.E)ic 'r'mugW.'ite (Ils Ap-
l)arluts fumr (1 je smhi um'iemm

Quiecksil hm-ratomiim ist vomi mmmii' luis zu Cut) ('mmm cmniitte]t ss-orden.
Zur wiseriiiclimft lichen I-legrimndming uiitiimer Inhalations-
mmm e t h o (I C' i mmtcremsim'm'tín mil chu vor md lu mmm zwi-i Fragcii

a j d u- .b-mmgi dms s-irkl ich inhiulim rten Q:mecksi I hers:
b) (lie Amisselmo-idung des ¿smisgeat mmmetetu Qmieeksilhers durch den I.rin.
\'mO_s trst'm e Frage betrifft. so uimt.erjimhmum suif Amiregurig des Heirnm

(.mheinmrat. Nm' I se r soin \SSiSt(!lt, Herr Sa.l z mn a mm mm , diese Ernmitt.lung.
Qimir die ir eimmeim iiisfüImrliehen Bericht in Aussio'ht gisteilt hat. Als

Ergebnis seinm-r Ve: mlie sinaI mach briefliclmimu h-lerichmt ummgcfmuhr 30

dus t,uoblct,tier tx-mm (uI'ck - I I I m u, als Lungen' Immimala u or muonteil aniuum.'hen_

\Vir mnussenm somimit di, ums t ieremiclen 7m) allí das Kommto des ausgeat-
mnetm'n, mit demo Speichel mumisgcs(mm-m'1menm 'slor verschluckten, kurzum
wenig oder garnicht wirksammmen Qmieeksilb&'rquimosturoms verrechnen Dem'

V(rbrancli ami Smuim'm'st.off betrug ini Durehachnit.t 20-30 Liter pro In-
halation. 1mo l3egiium immer Behandlung mind lange vor der heut.igemm
Apparatforin lieLi ich, umim Kommtriiktionsschsäclmmn auis7.umglcichcn, mit
st.hrkerern T,)ruck iiuhmmliereii (111(1 verbrauchte (lmm.- zwei- bis dreifache
Qmiamctuumm Sauerstoff. was eirmigemm l'atienti-im .'mmu,,'mm leichten, rausch-
älmnlichemm Zustand tmsieiteti'. Als eine dem wichtigsteim Errumugemmschaft.en
m(irser M(tho(I( fulmm'e i('h arm, daß ulas in die Lunge gelamigi-muli Qmieck-

silber so fini at()lmiistisch und daher leicht resurbierbar eing :sugni wird,
dali h j I'mmu.setmdi im von 1mm hmiilationeui iii kei ujemmi Fal I u bic F'ulgm'zust ¡mur'
bisher mdcli ergehen haben. wie etwa dir' lebemmegefAhrliche XuIm(ieflsmet.im,nm
ules Quicksilbers, die z. B. bei Zcrsth.uhuugcn kolloidaleii Qumecksilimirs
sicher zu erwarten stthmdc. (homiz abgesehen davon, daß man es bei lm'mi-
terem unit einem elektrolytisch gewonnenemm, d. Im. alkalischen, Schleinmhmout--
sehitdigendm-n Material zu hum hát.te.

Die geeignete Daumet- cimier Inhalation habe ictm an nur selbst aUS-
geprobt und gefunden, dalI eine Zeit von zehn Minuten auch fur Empfind-
liche mmicht 711 luomig bcmneosen ist ..-\umf dieenmm t ;rumndprinmzip beruht dionmu
dic Konstruktion der Tablette wie oies Vitrniegrades ummd soumit des

l-Ieizkimrpers.
Klinisches. Was die klitmisehiemm Ergebnisse anbetrifft und

(lie damit, zu vei'kniipfeimde Einrei}uuimg (1er neuen ,Eirmvem'lem-
bui'igemie.t-lmode gegeniilier den hmialmem-igen, s-o iiberlutsse ich das
der bermifeocren Feder und dem Cmi cii des Dirigierenden Arztes-
des Stadt-Hanmuoverschen Krankeuulunuses für 1-laut- unid Ge-
schlecht.sleide.n, des Herrim Oberarztes 1)r'. Stil nipke.')

Zu Anfang meiner Studien verlockte mich die ,Bekönim-
hichikeit der Tulmalat.ioti und der Anklang, den sie bei allen

I) Sein A tifsio.tz erscheint in der rmiichsten Nunmnmer. D. Red.
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Patienten fand, zu protrahierten Kuren von mehrmoiiatiger
Dauer, bei denen mir ein bleibender Erfolg als eitle Hoffnung
vorschwebte. Hin und wieder aufgetretener Tremor, Ab-
niagerung, Appetitlosigkeit veranlaßten mich, Erreichbareres
zu erstreben. So fand ici), daß im Durchschnitt 25-30 In-
halationen von 0,2-0,3 taglieb oder auch intermittierend
angewendet, eine Kur ausmachen können. Natürlich inso-
weit, als auch ausgebreitetere Erscheinungen durch diese Dosis
und Zeit zum Schwinden zu bringen sind.

Wie weit die Wa.R. beeinflußt wird, können klinische
Beobachtungen am besten beweisen (siehe Stümpke). Von
eigenen Beobachtungen erwähne ich einen }'all, der bei durch
Spirochätennachweis erhärtetem Primäraffekt vor wie nach
den 20 Inhalationen negative WaR. aufwies (Dezember
1913) und bei dem auch die letzte Blutuntersuchung (Mai
1914) negative Wa.R. ergab. Wenngleich bereits nach meiner
Methode nahe an 300 Kuren ausgeführt sind, so möchte ich
mir ein Urteil über die Wiederkehr der Rezidive vorläufig noch
nicht gestatten. Zudem ist mein Material in der Hauptsache
anibulatorisohes, dem klinischen seiner Unzuverlässigkeit wegen
in Behandlung und Beobachtung nachstehendes gewesen. Zur
Beurteilung der Rezidivfrage und auch dessen, wie verschieden
inhaliert wird, gedenke ich mit giitiger Erlaubnis des Herrn
Prof. Blaschko weiteres Material in seinem Institut zu
sammeln. Auch der schon angefangenen Untersuchung, in
welchem Organ das zu vermutende Hg-Depot bei meiner Kur
(starke Form) anzunehmen ist, für das die T3reslauer Urin.
analysen, die Herr Prof. Bieberfeld mit Herrn Geheimrat
Pohis Genehmigung gütigst für mich anstellte, und neuerdings
auch hiesige Analysen sprechen, gedenke ich mich später um-
fassend zu widmen.

Schlußwort. Resorbiertes Quecksilber, sei es per os oder
per eutim einverleibt, wirkt immer nur durch die Menge des
wirklich aufgenommenen Quecksilbers, multipliziert mit der
Zeit seiner Tätigkeit im Körper, wenn man letztere einzig
und allein richtig vom Eintritt des Atoms in die Blutbahn
an berechnet. Was man also auch am Spritz- und Schmier-
material in der Zusammensetzung ändern mag, die Wirkung
hängt nur you der im Blute tätigen Quecksilbermenge ab.
Daß bei meiner Inkorporation der das Blut passierende Anteil
kein geringer ist, beweist die Beobachtung der Patienten, der
Erfolg und die liarnanalysen. Von letzteren sollen baldiget
umfassende Serien zu Ende geprüft und veröffentlicht werden.
Schon heute kann joli exzerpieren, daß meine quantitativen
Durchschnittsergebnisse an Urin-Quecksilber wohl über die
anderer Methoden hinausgehen, doch nicht in dem Grade, daß
sie mit dem bei Sublimatinjektionen resultierenden Urin-Hg-
Typ zu vergleichen wären.

Ich hoffe, daß meine Einverleibungsmethode, die bei ge-
eigneter Modifikation, täglicher Individualisierung und Beauf-
sichtigung der Atemweise des Patienten sicher in den meisten
Fällen mindestens die Schmierkur wird ersetzen können, das
Interesse und die Nachprüfung umfassend auf sich ziehen wird.
ist sie auch für den Arzt nicht ganz so bequem wie die Spritz-
und Schmierkur, so ist sie dafür weder schmierig noch schmerz-
haft, weder verräterisch noch unberechenbar, noch gar lebens-
gefährlich (Embolie, Nekrosen). Viele Patienten werden diese
neue, komfortable Möglichkeit der ohnehin unbeliebten Hg-
Einverleibung gern anerkennen und um so mehr damit aus-
gesöhnt werden durch die Hinzufügung des populären Sauer-
stoffs.
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